
Y
senden Christusbeziehung hineinführt Cornelia Knollmeyer und valdıne etteleren die-
SCeMN Wegsg In den Mıttelpun ihrer Exerzıtien este und euchten die verschiedenen Wes-
marken und Wendepunkte In feiner, unaufdringlicher und Qanz IM Sinne des Titels DEe-
sammelter Sprache aus el ringen Jangjährige Erfahrungen ıIn Schule, Bildungsarbeit und
xerzitientätigkeit mıt und en In einem Haus der Stille 1MmM Schwarzwald Man Spurt, dass
das Konzept dieser Exerzıtien VON Frauen zusammengeste wurde, dıie selbst auf dem eIst-
ichen Weg beheimatet Sind. Gerne würde I11lall noch e{was mehr ber s1e erfahren, die Ans
merkungen hlerzu Ssind SDardsSdlıl.

Nach einer Einleitung und Anregungen den Exerzıtien ImM Alltag allgemeıin wırd
die Biographie Steins In vier Abschnitte, entsprechend der vier Exerzitienwochen, De-
leder Vor Jjeden Tag ist eın ausführlicher Text ber die Jeweilige Lebenssituation der Heili-
gen vorangestellt, der me1lst unterbrochen Ist UG Reflexionsiragen, die den Leser, dıe L/e:
serın innehalten lassen und den IC auf die eigene Erfahrungswelt lenken Dadurch wırd el-
e Brücke gebaut zwischen der Vergangenhei und der Gegenwart. Das eweıils nachfolgende
Schriftwort und e1ın beziehen sich auf den biographischen Abschnitt und münden In e1-
1enNn Impuls für den Tag, der den Kxerzıtanten, die Exerzıtantın begleıten kann. Auf diese Weilise
erhält das Gelesene und edachte einen S1t7 IM eben, 1mM Alltag on ist, dass die mpul-
SC infach ehalten sıind und sıch eicht nachvollziehen lassen, WIe überhaupt die chlicht-
heit des esamten ONnzepts wohltuend WITr. segenüber manch anderen oft überladenen)
odellen.

Sowohl für sich persönlıch als auch für Gruppen In Pfarreien oder Hausgemeıin-
ScChHhafiten eignen sıch diese Ekxerzıtlien. S1e Cn wertvolle Einblicke In den Weg VON

eın, die immer geprägt War VON eiıner Srolsen gelistigen Ya und arheı Und s1e ermuti-
gen Z Wahrnehmung und Reflexion des eigenen eges, Z spirıtuellen Vertiefung und
nüchternen Umsetzung der Gebetsfrüchte mıiıtten hinein In den unspektakulären Alltag
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Is eıne wahre Fundgrube erwelst sıch das Praxisbuch „Das Geheimnıis schauen“ VON Hiıl-
degard Gosebrink, Fachreferentin für theologische Erwachsenenbildung mıt dem Schwer-

pun Spiriıtualität 1mM Biıldungszentrum Kardınal-Döpfner-Haus In Freising. S1e legt eınen
Grundkurs VOT, der In vielerle1 1NS1IC eiıne wertvolle Handreichung darstellt für Referenten,
Referentinne_n der Praxıs. Das Buch vereıint exte der geistlichen Traditionen, theologische
Begriffsklärungen und Anregungen für die Arbeit mıt Gruppen Es stellt inhaltlıche SAd-
sammenhänge her zwıischen der christlichen Tradıtion und den Fragestellungen eutiger Men-
schen. Auch Wer als Referent, Referentin mögliıcherweise selbst Berührungsängste mıt dem
komplexen ema der Mystiık a  e ewınnt 1er Inspiıration und Durchblick, Was CS mıt dem
Phänomen der Mystik auf sıch hat DIe Autorın holt den eute inflationär gebrauchten Be-
1sowohl AaUSs der Ecke der Wellness-Spiritualität und dem einseltigen Erfahrungsbezug, als
auch daus der Schublade des Irrationalen, Dunklen oder ysterı10sen Wohltuend erganzen sich
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In den Texten und Anregungen Denken und Erfahrung, und INan SpUrt, dass hıinter den Kas
piteln eiıne langjährige e1igene Praxıs der rwachsenenbildun steckt

Im ersten Kapıtel wırd efragt, Was 65 mıt dem Jungen und VvIelTacC belasteten Be-
Sriff der Mystik auf sich hat, herkommt und In welchem Zusammenhang er beispiels-
welse ZUT PoesIie, Z Theologie, Z Geheimnis sSTe Rahner OoMM mıt seinem erühmt
gewordenen 10a ber den Frommen VON morgen ebenso Wort WIe Dionysius Areopagıta,
Johannes VO ATrEeUZ, Thomas VON quın oder Hildegard VoOoN Bıngen. Leere Zeilen zwıischen
den Abschnitten en den Leser, die Leserin e1n, eigene edanken notieren oder kleine
Rituale pflegen, den e1ıgenen eZu Z ema ZU USdrucCc ringen Am Ende
jedes apıtels stehen konkrete Bausteine für die Umsetzung der ematı In der Gruppe Hılf-
reich sıind die Angaben einsetzbaren Medien, einem Verlaufsplan für einen Kurstag oder e1l-

Abendveranstaltung
Das zweiıte Kapıtel reflektiert Meditation und Kontemplation 1M Dialog mıt der Schrift

Es wırd efragt, WasSs das eigentlich sel meditieren und orte der chrift verinner-
ichen, dass sS1€e wirken können und Wirklichkeit werden 1Im Vielerle1 des Alltags Um das
ort Gottes aufmerksam hören und wahrzunehmen, Ist ESs hilfreich, den Leib mıt eINZU-
beziehen. Praktische Beıispiele olcher Leibarbeit erganzen die edanken den Psalmen
und meditalıven Gebeten, die In en Religionen ihren wichtigen AUZ en

Gottsuche ist letztlich NnIC zuerst eıne aCcC des Kopfes, sondern des ganzen Men-
schen. Das drıtte Kapıtel lädt e1n, Cott suchen mıt Leib und eele, mıt der Vielzahl der S1IN-

DIie angeluhrten exte verwelsen darauf, dass Leibverachtung ZWAaT immer wieder eiıne Ver-
uchung der Theologıie War, be]l authentischen Gottesfreunden und freundinnen aber MC

finden ist Als Zeugen werden Hıldegard VON Bıngen und Jgnatıus VoN Loyola angeführt
DIie Sakramente sind, recCc verstanden, sinnenfällige eichen dieser Leibbezogenheit des Gof=
tesgeıstes.

Wege des aubens sind ME immer dıe leuchtend Strahlenden reiten Stralsen, SO1-
dern S1€e führen N1IC. selten In 1ICK1IC und Unbegreiflichkeit Das vierte Kapıtel beschäftigt
sich mıt der Erfahrung der Dunkelheit 1ImM Glauben, und 6S ist durchaus MUuUtL VOTIN der Ver-
fasserin, 1er mıt der schwierigen Passage Gen Z Die pferun des saak) beginnen. Amn-
hand dieser „ZUumMutun Gotte wiıird der Wegsg des Opferns, des Loslassens, des Liebens und
Leidens reflektiert und auf seinen Sinn hın efragt Es S1bt enugen Zeugen, die Von Gottes
seltsamen und oft nıcht durchschaubaren ©  en berichten (Mechthild VON Magdeburg, O-
hannes Tauler, Johannes VO reuz), welche s1e aber tiefer In das Geheimnıis dieses unklen,
remden Gottes hineinführen.

Das fünfte Kapıtel erinnert den wichtigen Zusammenhang VOIN Mystik und Welt-
verantwortung. Mystık und Spirıtualität, die Innerlichkeit und Selbstbeziehung waren,
verkümmern, WenNnn s1e MS dıie Aufßenseite der Wirklichkeit wahrnehmen, den konkreten
Menschen 1M Hıer und etzt, die Bedürfnisse und Nöte dieser Gesellschaft, die Aufgabe der
Weltgestaltung. eispie VoOoN Marıa und Martha wırd aufgezeigt, dass das Hören und das
Handeln unlösbar ehören Christliche Lebenskuns verlan Entschiedenheit und
den Mut, immer wıieder wählen, Was dem en 1en S1e edeutet, die Welt anzu-

schauen, dass INan mıt dem miıt-leidenden Gott In 1ese1lbe 1Chtun blickt und daraus Kon-
SCQuUeENZEN z1e

Längst STe auch das Phänomen der Mystik 1mM Umkreis vieler Religionen, eiıner Viel-
zahl Von Glaubenswahrheiten. Das echste Kapıtel lädt e1n, die eigene Identität wahrzuneh-
Inen und zugleıc den Dialog mıt anderen Religionen einzuüben. ESs betont die Chance der
Mystik, Verständigun und Frieden Öördern Christliche Spirıtualität ist dabei kein abge-
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schlossenes Denk- und Glaubenssystem, sondern eın lebendiger PrOZzess, der nıe eın für alle
mal fertig ist vgl 201)

Den Abschluss des Kursbuches bıldet eine lexikalische Aufstellun VONN Mystikern und
Mystikerinnen, dıie 1ImM lext erwähnt und 1er och einmal kurz zusammengefasst SINd. Ins-
Sesamt ist das Buch VOIN Hildegard Gosebrink eıne schr empfehlende Lektüre für dıe DE
sönliche Auseinandersetzung mıt dem ema der Mystik, aber VOT allem eıne wertvolle Hand-
reichung für die Onkrete Kursarbeit mıt Erwachsenen und In der Gemeinde, mıt einer Fül-
le VON Anregungen, Hınweılsen, Textbeispielen und Übungen.
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nlässlich des S00 Geburtstags der eillgen Elisabeth VOIN Thüringen hat der ekannte
Franziskaner und geistliche Schriftsteller Helmut eın Übungsbuchn_

este das geistliche Anregungen S1Dt für eın esamtes Jahr. Miıt ecCc welst er schon
Anfang darauf hın, dass Elisabeth den eılıgen Za die In ihrem en „alles  C6 erlebt na
ben Liebesglüc und Partnerverlust, LUXuUS und Hungersnot, Leidenschaft und Askese, uCcC
und Einsamkeıit, Freude und chmerz „Dass s1e ihr en ausgerechnet auf diesem Hınter-
TFun einem humanen und relıgıösen uns  er gestaltet, ass uns ach ihrem Web-
muster fragen.“ (7) Tatsächlich Ist fragen, welches die Quellen aus denen Elisabeth
In den vielfältigen Sıtuationen ihres kurzen Lebens seschöpift hat S1e hat sıch Qanz VO e1ls
Jesu prägen und umgestalten lassen. S1e ist In ihrer Liebesfähigkeit und ihrer Ausdauer eiıne
Heıilıge des „Trotzdem“, dıe alle Widerstände ihren dealen der Nächstenliebe und
der Gottesfreundschaft es Von er ass sıch vieles lernen VON dieser Yau

ermutı einem nachhaltigen Übungsweg, der sich ber den Zeıtraum
eines ganzen Jahres erstreckt Ür S1ibt Hınweilse auf eıne sute Zeıteinteilung und deutet die
inhaltliche Yruktiur der Übungen 1M (& der Emmausgeschichte 1Im Lukasevangelium Dar-
In findet er „eıne Art Gehmuster für die Nachfolge Jesu  66 (14  — dıe sıch In sieben Schritten be-
schreiben ass Gestalt der Begleiterin nNiragen des Alltags Übung der Stille Öffnung
der Sinne Meditation der Schrift Dialog mıt Y1ISLUS Lebendige Mitfeier der EucharIis-
tie Für jeden 0Na findet der Verfasser einen geistlichen Grundbegriff, der sich eitmotivisch
MC diese sieben cNrıtte durchzieht (Z innehalten, Srofs werden, wıiderstehen, dem Her-
Z trauen USW.). Diese Grundhaltungen werden eingebunden In die Lebensgeschichte der
eılıgen Elisabeth und anschliefisend übertragen auf den eigenen Weg Auf diese Weılse ist eın
Übungswegs mıt e1ıner VON Anregungen entstanden, die helfen, hbewusster und intensiver
den Alltag wahrzunehmen und sestalten on ist CS, dass el dıie Sinne, der Leib und
der els mıtgenommen werden, die geistlichen Übungen also nıe 1Ur 1M Kopf passıeren. 1es

sehr Sut einer Frau, die ZWarTr 1L1UTr eın kurzes en a  e aber eın leidenschaftliches
und Sanzheıtlıches Gewinnbringend ist auch die kurze bıographisch Zusammenfassung die-
SCS Lebens Ende des Buches und eıne Zeittafel, dıe eıne historische Übersicht hbietet
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